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Kleine Anfrage 429 
 
der Abgeordneten Markus Wagner und Dr. Martin Vincentz   AfD 
 
 
Übergriffe auf Krankenhauspersonal in Nordrhein-Westfalen 
 
Bereits Ende Januar 2018 erkannten die Landtagsfraktion von CDU und FDP die Notwendig-
keit, das Thema der „Gewalt gegen Polizeibeamte, Feuerwehrleute und Rettungskräfte“ 
aufzugreifen und einen dementsprechenden schriftlichen Bericht der Landesregierung für die 
10. Sitzung des Innenausschusses am 22. Februar 2018 zu beantragen.1 Unter anderem in 
Anlehnung an die besagte Innenausschusssitzung und vor allem im Hinblick auf den Schutz 
und die Unterstützung unserer Rettungskräfte hat die AfD-Fraktion den Antrag mit dem Titel 
„Gewalt gegen unsere Einsatz- und Rettungskräfte konsequent benennen, systematisch 
erforschen und selbstbewusst bekämpfen“, Drs. 17/2150 vom 13. März 2018 gestellt. Leider 
wurde er einstimmig von allen anderen Landtagsfraktionen abgelehnt.2 
 
Das Thema ist leider aktueller denn je und die einzelnen Fälle nehmen in ihrer Intensität sogar 
noch zu. Nicht nur Rettungs- und Einsatzkräfte auf den Straßen sind von Gewaltübergriffen 
betroffen, sondern mittlerweile auch das Krankenhauspersonal. Nach Angaben von Welt.de 
kommt es alleine in Berlin jährlich zu mehr als 8.000 Einsätzen der Polizei in Krankenhäusern, 
wobei Großkliniken in der Innenstadt am häufigsten betroffen sind. Das Klinikpersonal ist dabei 
Drohungen und Angriffen von alkoholisierten Personen, aber auch insbesondere von 
Angehörigen aus dem Clan-Milieu ausgesetzt. Alleine die Vivantes-Klinik Friedrichshain zählte 
für das Jahr 2020 insgesamt 594 Polizeieinsätze sowie 583 in 2021.3 
 
Obwohl aus den vergangenen Jahren Fälle bekannt sind, dass sich Verwandte eines verletz-
ten oder getöteten Kriminellen in aggressiver Stimmung vor dem jeweiligen Krankenhaus 
versammelten, existiert keine statistische Erfassung. Somit kann auch keine Aussage über 
Banden- oder Clankriminalität sowie über die Anzahl von „tumultartigen Zusammenrottungen“ 
getätigt werden.4 
 
 
Wir fragen daher die Landesregierung: 

 
1. Wie viele Gewaltvorfälle gegenüber Krankenhausangehörigen (Ärzte, Pflegekräfte und 

weiteres Personal) wurden vor beziehungsweise in Kliniken in Nordrhein-Westfalen seit 
2015 registriert? (Bitte nach Jahr, Klinik und Anlass des Polizeieinsatzes aufschlüsseln.) 

 

                                                
1 Vorlage 17/546, A9. 
2 Vgl. Drs. 17/2150. 
3 Vgl. https://www.welt.de/politik/deutschland/article240459821/Berliner-Kliniken-Mehr-als-8000-

Polizei-Einsaetze-pro-Jahr-Innenstadt-besonders-betroffen.html. 
4 Vgl. https://www.zeit.de/news/2022-08/18/zahlreiche-angriffe-auf-pflegerinnen-und-sanitaeter. 
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2. Wie viele Strafanzeigen wurden seit 2015 von Seiten des nordrhein-westfälischen 
Klinikpersonals gestellt, das einer Bedrohung/einem Übergriff an seinem Arbeitsplatz 
ausgesetzt war? 

 
3. Wie bewertet die Landesregierung die Bedrohungs- bzw. Gefahrenlage der Angestellten 

in nordrhein-westfälischen Kliniken, Opfer einer Straftat durch Patienten oder 
Angehörige zu werden? 

 
4. Was plant die Landesregierung, um das Krankenhauspersonal besser und effektiv vor 

Übergriffen durch Patienten oder deren Angehörige zu schützen? 
 
5. Erwägt die Landesregierung die Einführung einer statistischen Erfassung von Fällen in 

Krankenhäusern, bei denen Banden- oder Clankriminalität involviert war und es zu 
„tumultartigen Zusammenrottungen“ kam? 

 
 
 
Markus Wagner 
Dr. Martin Vincentz 
Andreas Keith 
 


